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GESCHÄFTEN FRAUEN ANDERS?
Zwei DozraZe» z/er FzzrMoc/jzoWe .WeZÄzznz Ne>fz/wezZzev6wezz, Fo// Meyer zzzzz/ Nzz/'z£ FFz-

rzziz, zzzzZerzzze/zZezz z/ie "Nezzezz 5e/FfZzZzZ>zz/zgezz " zzkz/ gzzzgezz z'zzz(>ezo?2z/ere z/er FrzZge zzzze/), wie
zzc/> z/zzz VerÄzz/Ze/z wjk Frzzaes a«z/ Mzzzzzzerzz /ez (7»2er;ze/!7»a?zgzgrà>zz/zzzzge» zzzzZerzc/?ezz/eZ.

,57e ^ise» 2«m 5V/>/»zz, z/zzzz Frzzzzezz zZzznéer z/zewzZ/ez'zZzzzzgzorzezzZzerZ zzW zzzzz/ zFre 2/zzZerzze/)-

wezz ^/ez'zzer z/W; zzzzz/ererzez/z ge/>e» Fraaea wg/ä'/Zzger z/zzz/ aorz/Wzger zw zzzzz/ zZa/ea zzV/z

zz/z er/o/grezziier ez'a zz/z Mziaaea. Gr»?zz//zzge z/er Aa^eiz feYz/e/e ez'ae Gza/aa^e /ez z/Fer 3000
JaagaaZeaaeÄzaeaiaaea z/zzz//aa^aaZeaaeAazeaa, z//'e zFaea Be/rze/> zwize^ea 2 993 zzzzz/ 2997
gegaà'az/eZ ÄaZZea.

Lediglich 16% aller Firmen wurden von Frauen gegründet, d.h.

der Frauenanteil bei den im Handelsregister eingetragenen
Firmen ist halb so gross wie der Frauenanteil bei den Selbst-

ständigen. Die Firmen der Frauen liegen offenbar unter dem

Umsatz von lOO'OOO Franken (Grenzwert für Eintrag ins Han-

delsregister). "Erstaunlich ist die Tatsache, dass der Anteil der

Frauen in unserer Erhebung in jedem Jahr kleiner wurde."
(1993: 20% aller Gründungen, 19997: 10%)

Männliche und weibliche Biographien
Jungunternehmer haben in der Regel eine lineare Biographie:
Karrierelaufbahn im Angestelltenverhältnis, Weiterbildung,
nach durchschnittlich 18 Jahre Berufstätigkeit Schritt in die

Selbstständigkeit, im Hintergrund die feste Lebenspartnerin.

Biographien von Frauen sind vielfältiger: Familie mit Kinderer-

Ziehung und Haushalt, bezahlte Berufsarbeit als Nebenbeschäf-

tigung oder dann eine Anstellungsverhältnis mit Aufstieg ins

mittlere oder obere Kader. "Es gibt mehr Frauen, die Kinder

haben, als Frauen, die in einer festen Partnerschaft leben."

Singles und Alleinerziehende sind vielfach Unternehmerinnen.

Motive zur Selbstständigkeit
Frauen, die ein Unternehmen gründen, streben nach Unabhän-

gigkeit, Selbstverwirklichung, lexibler Zeiteinteilung und der

Schaffung eines Arbeitsplatzes an geeigneter Lage, d.h. zu

Hause.

Selbstbeschränkung
Die Motive, die Frauen bewegen, sich selbstständig zu machen,
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haben zur Folge, dass sie keine grösseren Unternehmen wollen

und deutlich weniger Angestellte haben. Mehr als die Männer

ziehen sie es vor, mit ihren finanziellen Mitteln Schulden

zurückzuzahlen.

Frauen avisieren vor allem Privatpersonen in der näheren Um-

gebung. "Nationale oder gar internationale Kundschaft, zu der

auch KMUs, Grossunternehmen und staatliche Stellen zählen",

wird hier deutlich seltener angestrebt als von den Männern.

Frauen bereiten ihre Unternehmungsgründung sorgfältiger vor,

sie schenken den finanziellen Bereichen mehr Aufmerksamkeit.

"Dies hat auch zur Folge, dass die Unternehmensgründerinnen

deutlich seltener Probleme mit Banken und anderen Kreditge-

bern beklagen als Männer."

Kleines Glück?

Frauen sind mit ihren Erfolgen zufrieden oder sehr zufrieden.

Nicht einmal jede Zehnte würde die Selbstständigkeit wieder

aufgeben, falls ihr eine ähnlich interessante, angemessen be-

zahlte Anstellung angeboten würde.

Volkswirtschaftliche Ueberlegungen

Unternehmensgründungen sind für eine dynamische Volkswirt-

schaft entscheidend. Von den Gründerinnen gehen weniger Im-

pulse auf das Beschäftigungswachstum, den Struktur- und den

technologischen Wandel aus als von ihren männlichen Kolle-

gen. "Beim Strukturwandel leisten die Frauen einen grossen

Beitrag, weil sie zu fast 90% im Dienstleistungssektor angesie-

delt sind. Technologie-orientierte Branchen (New Economy)

sind allerdings das Privileg der Männer".

Aus volkswirtschaftlichen Gründen müssten Frauen es wagen,

ihren Betrieb zu vergrössern, Angestellte zu haben. Aber wie?

"Erst wenn Frauen eine zeitliche Entlastung in ihrer Familienar-

beit erhalten, könnten sie auch vermehrt zusätzliches Engage-

ment in ihre Unternehmung stecken." (Kinderkrippen, Tages-

schulen und andere Betreuungsmöglichkeiten sind gefragt)

Weiterbildungsangebote sind besser auf die Bedürfnisse der

Frauen auszurichten.


	Geschäften Frauen anders?

